
Vorfeliern

Okumenische Gememninschaft in der
Gestaltung VON Liturgien

VON SA

Annäherungen die Themenstellung
Wenn geistlıche rfahrungen in Öökumenıschen Begegnungen in die

16710 der gläubigen Ex1istenz reichen, lassen S1e viel wünschen übrıg
In einem Sinne: S1e vermitteln elıne frohstıiımmende Ahnung VON dem
großen Reichtum des konfessionell geprägten aubensleben und in ihnen
wıird dıie Irauer über dıe fortbestehende Irennung spürbar. Übrig bleıibt
viel: der unsch ach eiıner währenden, nıcht UrcC paltung gekenn-
zeichneten, lebendigen christliıchen Gemeininschaft 1im Hören auf (jottes
Wort, 1m sakramentalen Gedächtniıs des es und der Auferweckung Jesu
Chrıstı und in der Bereıitschaft ZU Zeugnisdienst mıt 1lat un! Wort

Ökumenische Gremien beginnen hre Sıtzungen In er ege mıt eiıner
lıturg1schen FeIler. DIie immer wıieder erneuerte Besinnung auf den geme1n-
SAl rund des auDens motivlert ZUT ucC nach einem versöhnliıchen
Mıte1inander, auch WENN die konfessionellen Dıfferenzen in den verhan-
delnden Sachfragen offenkundıg sınd und über das Tagesgeschehen hınaus
wıirksam bleiben 1ele In der Öökumenıischen ewegung engagıerte Theo-
logınnen und Theologen schöpfen ihre Kraft diesem Dienst dUus der
Quelle erlebter geistlıcher (Gememninschaft. Es braucht Gelassenheıt un!
Mut, angesichts der In der eigenen Lebenszeıt ohl aum noch erre1l-
henden Gestalt instıtutionell gefasster kırc  i1cher Einheit unermüdlıch
weıterzuwiıirken den Urten, denen ökumeniısche Gemeıninschaft sıch
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formt und festigt. DIie efahren, dıe mıt eiıner Preisgabe der ökumeniıischen
Gebetsgemeıinscha verbunden wären, sınd oroß Sehr verständlıch ist
Sr dıe Erschütterung, dıie dıe Jüngsten Kontroversen zwıschen den Mıiıt-
glıedskırchen des Ökumenischen Rates dıe Verwendung des Begrıiffes
„öÖkumenischer (Gjottesdienst““ bewiırkt haben ! Sehr wertvoll Ist VOT diıesem
Hıntergrund dıe sıch abzeichnende Beteiulıgung orthodoxer (Gemeıinden
den Gebetsliturgien In den agen des Okumenischen Kırchentags
Am Samstagaben: werden neben evangelıschen Abendmahlsgottesdiens-
ten und altkatholischen SOWIE römısch-katholischen Eucharıistiefeilern auch
orthodoxe Vespergottesdienste ZUT Miıtfeijer angeboten. Von Begınn WTlr

eın nlıegen der Vorbereiıtungsgruppen, be1l den geplanten Fernsehgot-
tesdiensten VÄRHE Eröffnung und ZU Abschluss des OKT die Vıelgestalt der
CANTrIS  ıchen Konfessionen In Deutschlan repräsentiert sehen. Ob 6S

gelıngt?
Be1l den Vorbereitungen des OKT wurde offenkundı1g, WEeIC große

Bedeutung dıe Menschen den gemeınsamen lıturg1schen Fejiern geben DiIie
Hoffnung, in Berlın 1im Jahr 2003 mıt kırchenamtlıcher Genehmigung
Eucharıstie- und Abendmahlsgemeinschaft en können, bewegt dıie
Herzen noch immer. Als trügerisch en sıch diese Erwartungen erwlie-
SC  S Während in vielen eucharıstietheologischen Sachtfragen bereıts eın
Grundkonsens erreicht werden konnte,“* erscheinen derzeıt dıie ıafs
ferenzen 1m Verständnıiıs des apostolısch begründeten Dıenstamtes unüber-
WINAlIC war lıegen auch In dieser rage theologische Konzepte VOTL,
deren Beachtung eiıner Anerkennung der evangelıschen Amter führen
könnte.* Kaum aussıchtsreich 1st aber derzeıt die Hoffnung, ass dıe VOT-

getragenen, weıthın pneumatologıschen Argumentatıonen VON Öömisch-
katholischer Seıte kırchenoffiziell aufgenommen und ın Gestalt der Aner-
kennung der evangelıschen Amter wırksam werden.

Seıit den achtzıger Jahren verstärken sıch in der Lauteratur dıe Hınweilise
auf bestehende nıcht-theologische Faktoren in den ökumeniıschen Gesprä-
chen. Insbesondere In der rage eıner möglıchen eiIiorm des institutionel-
len Wesens der Kırche sınd Hemmnisse beachten, dıie alleın auf der
Basıs elıner einmütıgen Schriftexegese nıcht überwındbar erscheıinen. Es
braucht offenkundıg gerade in der gegenwärtigen Sıtuation der christlichen
Okumene In eutschlan dıe VOoN den achwehen der kontroversen DIS-
kussionen anlässlıch der „Geme1insamen rklärung ZUT Rechtfertigungs-
lehre  66 (S1 Oktober 1999),* des römıiısch-katholischen Schreibens ‚„„‚.Domi-
1US lesus‘> SOWIE der Erklärung der EKD ST rage der „Kırchengemein-
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cchaft nach evangelıschem Verständnıis‘“® csehr verunsıchert erscheınt, eıner
erneuten Anstrengung, den Nerv ökumeniıischen andelns wıeder freizule-
SCH Es verbiındet getaufte Christen mehr, als S1e DiIie In der Gesell-
cschaft Öffentlich erfahrbare Eıinheıt der Kırche stärkt dıe Glaubwürdıigkeıt
des chrıistlichen Bekenntnisses./ In Öökumenıschen Liturgien geschıieht e1in
wıirksames Gedächtnıs der Sendung der Kırche ZUT Verkündıgung des
Evangelıums und eıne Besinnung auf das m1ssionarısche Wesen der Jlau-
bensgemeinschaft. Gerade In Zeıiten der Verhärtungen und Verbıtterungen
kommt der gottesdienstliıchen Gemeininschaft hohe Bedeutung ZU

Ich möchte 1M Folgenden eiınen kleinen 1NDI1C sowohl in dıe sıtuatı-
onsbezogen konkreten als auch In dıie hıntergründıgen Überlegungen be1
der Gestaltung der (Gottesdienste des OKT vermitteln: Erfahrungen in den
Vorbereiıtungsgruppen, In denen sıch die Gültigkeıt der wechselseıtıgen
Verbundenheıiıt VO  — lıturg1scher Feıier und Glaubensverständnis erweıst, sol-
len ZUT Sprache kommen (Abschnıiıtt 2 dıe Schwierigkeıiten und Chancen
be1 den Vorbereitungen der konfessionellen Liturgien Samstagaben
edurien eigener Aufmerksamkeiıt (Abschnıiıtt 3.) SscChheblıc egen sıch
reflektierende usführungen ST Bedeutung der geistliıchen Gemeninschaft
innerhalb der ökumenıschen ewegung ahe (Abschnıitt

Lex orandı Lex credendt:
Neue Spuren auf der Fährte eines altvertrauten Axıoms

Mancherorts nehmen CNrıstliche (Gjemeinden VOTAUS, Wäas nach den
römısch-katholischen kırchenoffiziellen Bestimmungen nıcht rlaubt ist
die wechselseıtige Teilnahme den eucharıstischen Mahlfeiern oder
eıne Abendmahlslıturgie mıt gemeınnschaftlıcher Leıtung In diesen ‚, VOr-
felern“ kommt die Zielperspektive ökumenischer Gememninschaft sinnenhaft
ZU Ausdruck Gemeindeglıeder bezeugen darı öffentlıch. ass S$1e sıch
eine Gestalt christlıcher (Gemeıninde wünschen, dıie als Versammlung der
(Gjetauften iıhren Lebensorten erkennen ist. Be1 näherem Hınsehen
erweılst sıch dıe geschilderte Basısökumene mıt iıhrem Hang elıner „„Nne1-
1gen Ungeduld“ jedoch als eın dıfferenzilertes und abıles Gebilde (jerade
In Jüngster eıt schwındet dıie Bereitschaft Jüngerer römiıisch-katholischer
arrer, cdıe VO  — ıhren Vorgängern verantworteten Verstöße kırchen-
rechtliche Bestimmungen weıterzuführen.® Sanktiıonen drohen 1im Fall
eiınes dem Bıschof bekannt werdenden öffentliıchen AÄrgernisses. unge
arrer eiIiInden sıch In der Schwierigkeıit, in den UOrtsgemeinden'‘ kaum



Verständnıiıs für dıe in der Iradıtiıon geformten theologıschen TUnN! eiıner
VonNn ıhnen geänderten Prax1s erreichen können. Kontroversen des Ka
chenverständnisses und der Amtertheologie ersCc  1eben sıch den (Geme1nn-
den angesıchts der Grundhaltung vieler, als Christen geme1ınsam die Prob-
leme angehen wollen, dıie VOT der Menschengemeıinschaft lıegen, und
sıch den gesellschaftlıchen Herausforderungen stellen, weniıiger und
wen1ger.

Von all dem Ww1IsSsen dıe Menschen, dıe in den Gremien ZUT Vorbereıitung
des OKT mıtwirken. S1ıe Ww1IsSsen auch, ass dieses medienwırksame re1g-
N1IS anderen (Gesetzen O1g als das en ın den Urtsgemeıinden. Es wırd
VON er Bedeutung se1IN, dass dıie Repräsentanten der Kırchen in
Deutschlan: Uurc hre eilnahme den lıturg1schen Feliern iıhre /Zustim-
INUNg den Grundanlıegen der ÖOkumene ekKkunden FEın olches Gesche-
hen 1st 1Ur möglıch, WE der gegenseıltige Respekt voreinander sıch auch
ın der Achtung der noch bestehenden Grenzen gottesdienstliıcher (GGeme1in-
cschaft erwelst. Nüchternheit er die Arbeıt In der ‚„Koordinie-
NSSSIUDDC Gottesdienste‘‘ und ıhren fünf Untergruppen ZUT Vorbereıitung
des Eröffnungsgottesdienstes, der Tagzeıtengebete, des Gottesdienstes
Christ1ı Hımmelfahrt, der konfessionellen Gottesdienste oraben des
Sonntags und des Schlussgottesdienstes Sonntagvormittag.

In der Gestalt des Betens (E8X orandı) offenbart sıch der Glaube eıner
Gemeinschaft (Eex credendi\). Dıieser Lehrsatz der theologischen Iradıtiıon?
erwelst 1im Rahmen der Vorbereıitung des OKT in mehrfacher Hınsıcht
se1ıne Gültigkeıt: inhaltlıch 1mM IC auf dıe bereıts bestehende Eiınmütig-
eıt in der Wahl der Ihemen, dıe ın den Liıturgien aufgenommen werden,
orma hinsıchtlich der Unterschiede In der Berufung auf dıe christliche
Freiheıit 1im Umgang mıiıt den agendarıschen orgaben.

Iagzeitengebete beispielha
Das ökumenische ist eın Ort der Erfahrung, dass Christinnen und

Christen In der Gestalt der VON (Gott eröffneten e1l1habe seinem en
bereı1ts eINs sınd.!9 DiIie In der CNrıstliıchen Glaubensgemeinschaft bereıts
gegebene Einmütigkeıt in der Wahl der Ihemen 1m Gebetsleben lässt sıch
mıt1 auf dıie Tagzeıtengebete während des OKT konkretisieren. Der-
zeıt werden ZWEeI Modelle vorbereıtet, dıie ın den Ortsgemeinden VO  —; Ber-
lın anzubietenden Gebete orgen, ıttag, en un! in der
acC gestalten: Eın odell orientiert sıch der römisch-katholischen



Stundenlıturgıie, eın weıteres greift freıe Formen auf, dıe sıch vielTacC In
ökumenischen Gebetszeıiten andernorts bereıts bewährt a  en Der orgen
ädt ZU obpreı1s für das VON (jott geschenkte en e1In; ıttag hal-
ten Menschen inne und denken über dıe Wege iıhres Lebens nach:;
en geschieht ank für den Reichtum der tagsüber gesammelten Erfah-

In der C egegnen dıe Versuchungen: neuerlich S: 6S sıch
festzumachen den Verheißungen des auDens Das er und 1in
des Lebens, dıie Ungewıiıssheıt der Lebenswege, das agnıs des auDens

al] 168 wırd aufgenommen in dıe Tagzeıtengebete. IdIie Tatsache., dass S1€e
ohne es kontroverstheologisches Potenzı1al vorbereıtet werden können,
weckt Hoffnung FEın sehr Sprechendes eıspiel für dıe bereıts bestehende
christliche Gebetsgemeinschaft orgen jeden ages ist en FEXT der 1Im
Liederheft des Deutschen Evangelıschen Kırchentags 1999 1ın Stuttgart
finden ist „Du ast das en en egeben, g1b uns heute eın
Wort SO geht deın egen auf egen, bıs cdıe Sonne sınkt, mıt unNns

fort Du 1st der Anfang, dem WIT vertrauen, du ist das Ende, auft das WIT
schauen. Was immer kommen INas, du bıst uns nah Wır aber gehen, VON

dır gesehen, in dır geborgen urc aC und orgen und sıngen eWw1g dır.
Halleluja.“ | 1

Im geschieht Gedächtnıs der in (jottes schöpferischem ırken
gegründeten e1ıt der Menschen. Am orgen und en wırd dıe
Bedrohung des Daseıns VESHE den Tod besonders bewusst. Diese Zeılten
en azu e1n, sıch geme1insam des rsprungs und des 1eIs des Daseıns

vergewI1ssern. (jottes Weggeleıt in seinem Wort ist Irost und Mahnung
zugleıch. DIie Versammelten w1IsSsen sıch für iıhr Handeln verantwortlich VOT

Gott Dıie In der Anrufung des göttlıchen Namens trfahrene Gegenwart
(jottes verwandelt dıe Anwesenden: Aus Streitbaren werden Versöhnlıiche,
AdUus Resignierenden werden utige, aus Ungeduldıgen werden Zuhörende

Ekklesiologische Differenzen wırksam In der Vorbereitung der Liturgien
Insgesamt gesehen besteht eine hohe Bereıtschaft, 1im Rahmen der Vor-

bereitungen des OKT die lıturg1schen Iradıtionen der Kırchen In Deutsch-
and kennenzulernen und wertzuschätzen. ugleıc ist dıie Versuchung
gr0ßb, rasche ekklesiologische Rückschlüsse etwa aufgrund der 1im römiısch-
katholıischen Bereich gegebenen Festlegungen auf eıne weltweıt vereın-
barte bıblısche Leseordnung ziehen. DIie Ne1igung ZAUHE reformatorischen
1e€ steht auch In anderen Fragen der römisch-katholischen Verpfilich-
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(ung ZUT Einheıit auf dem Erdenkreis gegenüber. Es eines umfassen-
den ökumenıischen Lernprozesses, den Wert beıder nlıegen erkennen
und gegensätzlıche Standorte in Bereıitschaft ZUTr Toleranz wechselseıtig
anzuerkennen.
1C wenıge der evangelıschen Miıtglıeder der „Koordinierungsgruppe

(Gottesdienste“‘ des OKT und ihrer Untergruppen sehen sıch VOT dıe Auf-
gabe gestellt, iıhr Mıiıttun in krıtiıschen Kreıisen rechtfertigen. Von eiınem
„Kırchentag nach römIıisch-katholischen Bedingungen‘ ist In den Pausen

an der Gremiensitzungen die ede und VON der vermeınntlichen
Notwendigkeıt, „überwintern‘‘, bıs evangelısche Prinzıpien dıe Gestal-
tung der Kırchentage wlieder leiıten können. Ekklesiologische Dıfferenzen
spiegeln sıch 1Im unterschiedlichen mıiıt den kırchenamtlıchen VOT-
gaben Aus 16 mancher der reformatorischen Theologınnen und Theo-
ogen ist bereıits als ngr1 die evangelısche Freıiheıt erten;
WeNnNn dıe Theologıische Kammer der EKD eın Dokument vorbereıtet. In
dem das geme1insame lutherische., reformierte und unlerte Abendmahlsver-
ständnıs dargelegt wird. Strittig 1st, W1E verbın  iıch eıne solche rundlage
in den Beratungen se1in ann

Fazıt
Es ze1gt sıch sSOmıIıt: Be1 der Vorbereıtung der Liturgien des OKT steht

die gemeıinschaftsstiftende ng der Menschen verbindenden uCcC
nach gläubiger Antwort auf existenzliell-personale Fragen auf der einen
Seıite das Erleben ekklesiologıischer Dıfferenzen auf der anderen
Seıite Inhaltlıch W1e formal entspricht dıie Lex orandı der Lex credendı.. DiIie
in Berlın versammelten Christinnen und Chrıisten die Hoffnung vieler
Vorbereıtungsgremien werden die bereıts gegebene Eıinheıit 1m Glauben

den in (jottes Geıist gegenwärt  1gen Christus Jesus als Stärkung der Moti-
vatıon empfinden, weıterhın nach egen suchen, dıe ekklesiologischen
Unterschiede versöhnen. Die ORK-Studie ZU ema „„Wesen un!
Bestimmung der Kırche“ 12 gılt derzeıt als eın viel beachteter Bezugstext,
dessen konfessionelle Rezeption zumıindest eine erneute Bündelung der
offenen ekklesiologischen Fragen erwarten lässt. *®

ÖOkumenische Sensibilität und Kreativität:
Eın vielbesprochenes Spannungsverhältnis

Okumenische Sensı1ibilıtät entwıckeln, konfessionskundliches
Wıssen VOTaus Es g1bt be1 den Vorbereitungen der Lıturgien des OKT viel-



fach Gelegenheıt, dieses erweıtern ZU eıspiel 1mM Austausch über
dıie unterschiedlichen lıturgıischen TIradıtiıonen est Chrıist1 Hımmel-
ahrt, das Donnerstag während des OKT eieilert WIrd. In en OrDe-
reitungsgruppen galt CS, sıch den Raum für dıie eigene Kreatıvıtät nıcht
urc SC  C nıcht gebotene Rücksıichten auftf dıe konfessionellen 1gen-
heıten beschneıden lassen.

Okumenisches Lernen hei der Vorbereitung konfessioneller
Gottesdienste

DIie römısch-katholischen Gremienmitglıeder wurden stärker vertraut
miıt der evangelıschen Tradıtion des Fei:erabendmahls Das Fei:erabendmahl
wırd be1l Deutschen Evangelıschen Kırchentagen se1mt vielen Jahren
Freiıtagaben gefe1lert und soll insbesondere eiıne Begegnung zwıschen der
gastgebenden Ortskıirche und den angereısten (Gästen ermöglıchen. Weıthın
unbestrıitten Ist, dass dıe Praxıs des Feı:erabendmahls, dıe auf den Kırchen-

se1ıt Nürnberg 979 einen Höhepunkt In dem mehrtäg1igen Programm
bıldet, auch einer vertieften theologıschen Auseinandersetzung das
Verständnıis des Abendmahls geführt hat, be1l der dıe 1e der evangel1-
schen /ugänge DE 1DI1SC überlheferten eucharıstischen Mahlhandlung
Tage traten DiIie ähe des Feı:erabendmahls insbesondere Z Frauenlıtur-
g1e, deren nlıegen überkonfessionell übereinstimmen, sınd unübersehbar:
ganzheıtlıch soll das lıturgische Erleben se1nN, mıt anz und ewegung; die
gesamte versammelte Gememnnschaft soll sıch beteiligen können
Geschehen: Geme1inschaft, Begegnung und Kommuntikatıon stehen 1im Vor-
dergrund des Bemühens: eın Freudenmahl er Nöte des Alltags soll
gefeılert werden; dıe 5Symbolhandlungen sınd vielfältig; Raum für biogra-
phisches Tzahlen soll bleiıben: die sozlalpolıtısche Verantwortung für
gesellschaftlıch ausgegrenzte Geschöpfe soll Z Sprache kommen und In
folgenden Handlungen nachwiırken; dıe Verwurzelung der christlıchen Ara
dıtıon in der Glaubensgemeinschaft Israel soll in Zeichenhandlungen und
1M Wort prasent werden; eın (im Rückegriff auf dıe bıblısche Tradıtion) be1
den NeEUETEN Entwürfen Z Fei:erabendmahl in der ege zwıschen dem
eucharıstischen Brotbrechen und dem Reichen des Bechers vorgesehenes
Sättigungsmahl soll dıe (jüte des lebenspendenden (jottes sinnlıch erfahr-
bar machen.

Dıie evangelıschen Gremienmıitglıeder nahmen den ufbau eıner
römiıisch-katholischen Eucharıstiefelier TT Kenntnis und lernten, zwıschen



den unıversalkırc  16 vorgegebenen Elementen (etwa feste Leseordnung
bıblıscher lexte 1mM dre1jährıg wıederkehrenden Rhythmus:; Vorgabe des
Wortlauts VON ages-, aDen- und Schlussgebet) un den varıablen Teılen
Wa mehreren approbierten eucharıstischen Hochgebeten; eigene
Gestaltung VON rıe-Rufen, Fürbitten und degen) dieses Gottesdienstes

unterscheıden.
DIe Projektkommissıon ‚„‚Konfessionelle (Gottesdienste Samstag-

en (Abendmahls- und Eucharıstiefelern)“ bereıtet ZWeIl Entwürtfe für
eıne gottesdienstliche Feıier VOIL, die el dıie vereinbarte Vorgabe, In en
lıturg1ischen Feliern Joh LL 6a.11b—19 als Evangelıum verkündıgen,
respektieren. FKın Entwurf biletet Gestaltungshilfen 1mM Rahmen der 1turg1-
schen UOrdnung der Eucharıistiefeler für den Siıebten Sonntag der Osterzeıt
LeseJjahr der andere nımmt dıe TIradıtion des Feiı:erabendmahles auf
und entfaltet, ausgehend VO Bıbeltext. eiıne Wortlıturgie und eiıne end-
mahlsftfeIıer. Angestrebt 1st, möglıchst viele der nach beıden lıturg1ischen
Urdnungen vorkommenden lexte (Kyriıe-Rufe, Antwortpsalm, Fürbitten in
Verbindung mıt dem Gabengang, Sendung und egnung 1m Wortlaut e1IN-
ander anzugleıchen. Auf diese Weıise soll dıe bereıits bestehende weltre1l-
chende Gemennschaft In der lıturg1ischen Feıer ZU Ausdruck kommen.
Die Verantwortung für dıie konkrete Gestaltung der konfessionellen (jot-
tesdienste Samstagaben tragen die Ortsgemeinden VOoNn Berlın Die
erarbeıteten Entwürftfe verstehen sıch als Hılfen ZUT Gestaltung der Lıturgıie.
Die Berliner (Geme1inden sınd über dıe Geschäftsstelle eingeladen worden,
konfessionelle (Gjottesdienste Samstagabend vorzubereıten. Viıer Kate-
goriıen sınd €e1 vorgesehen: eıne Eucharıstiefeıier, eın Abendmahlsgot-
tesdienst, eın Fei:erabendmahl und eın Orthodoxer Vespergottesdienst.
ach bısherıger Kenntni1is zeichnet sıch eıne ogroße Bereıitschaft der erlı-
H6F Gemeıinden ab, eınen konfessionellen (Gjottesdienst Samstagabend
vorzubereıten. en der Arbeıt den beiıden (Gottesdienstentwürfen hat
dıe Projektkommissıon Anregungen dus der Kommıission „Ökumenische
Feierformen‘‘ aufgegriffen und bemüht sıch einen JFOXE der dıe
Gemeinden auf einzelne ökumeniıisch sens1ıble Fragen der Abendmahls-
oder Eucharıstiefeler aufmerksam macht. Dazu gehören der Lajenkelch,
dıie Gestaltung der Mahlfeıier in Prozession oder In kleinen Runden, der
Umgang mıt den übrıg gebliebenen Mahlgaben und das JTotengedächtnıs.
Das Ziel dieser Überlegungen ist C5S, dıe Konfessionen Uurc dıe Anteıl-
nahme den jeweılıgen theologıschen Argumentatıonen und den Pra-
xiserfahrungen bereichern.
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eispie „Laienkelch”
Der Freiburger Erzbischof C'onrad Gröber eklagte sıch 1im Januar 1943

in einem Memorandum, das D den „großdeutschen Ep1iskopat” sandte
und auch in Rom ZUT Kenntnis gab, über gefährlıche theologische Posiıt10-
NCN, dıe VonNn malßgeblichen Trägern der Liıturgischen ewegung eingenom-
ICI worden se1n sollen In diıesem Freiburger Memorandum tındet sıch
auch olgende Beschwerde VOoN Erzbischof Gröber ‚„Der VON MIr
csehr geschätzte Romano (juardını glaubt ass Ian ohne dıie Wie-
dereinfü  ng des ahles zwel Gestalten nıcht ‚auskomme‘. Man
erkennt AUsSs dieser Bemerkung auch., WIE weiıt dıe Neulıturgiker iıhre 1e3e
sıch stecken, und welche Wırrungen und Irrungen WITr innerhalb derC
noch gewärtigen haben.‘“!* Als Romano (juardıinı ach Jahresfris
Kenntnis am VO  wn den FEiınwänden se1ine Vorstellungen VON eiıner
theologısch sachgemäßen Oorm der Erneuerung der Liturgie, bezeıiıchnete
G1 dıe ıhm VOoN Erzbischof Gröber angelastete orderung des Lai:enkelchs
als „emn außerordentlich bedauerliches Missverständnıis‘>. Dıe eıt Wal

noch nıcht reif für eıne solche Reform der eucharıstischen Mahlhandlung.
Am eispie der rage des Lajenkelchs lässt sıch gul aufzeigen, ass be1l

Dıskussionen die rechte Feiergestalt der Eucharıstie oft mehr wıirksam
ist als lediglıch dıe sakramententheologısche Argumentatıon: (Giunther
Wenz!® hat detailhert aufgeze1gt, ass der Laienkelch bereıts in der VOTI-
reformatorıischen Zeıt eın es1iales Unterscheidungsmerkmal WAal, eın
Identität stiıftendes Kennzeıichen reformwillıger Kreıse in der Kırche, dıe
ihre orderung nach einer ursprungsgetreuen Gestalt der eucharıstischen
Feıler miıt eıner Absage dıe Legıtimität einer kırchliıchen Prax1s und
re verbanden, die als eıne erst nachapostolische TIradıtion erkennen
ist Die Veränderung der bıblıschen Gestalt der eucharıstischen andlung
provozıerte dıe rage nach den Grenzen der Kompetenz des kırchliıchen
Lehramts. DIie mıt der Verweigerung des Laıienkelchs verbundene Sonder-
stellung der Amtsträger wurde VON den eınen bestrıtten, VON den anderen
verteidigt.

In den eucharıstietheologıischen spekten der rage des Laienkelchs
sıch bereıts 5300 dıe Verhandlungsführer in den Ausschüssen des

Augsburger Reıichstags eIN1g. Die Gespräche scheıiterten schlıeßlıch, weiıl
dıe reformatorischen Stände iıhren Wortführer Phılıpp Melanc  on räng-
ten, In diıeser aC ndlıch seıine kompromissbereıte Nachgiebigkeıt auf-
zugeben. Melanc  on hätte sıch mıt dem Ergebni1s zufrieden gegeben,
eıne Duldung des Lajienkelchs ın Ausnahmefällen zugestanden eKOom-



IN  S Seinen Freunden 1€6S wen1g. :U wenige der deutschen
Theologen, dıe sıch en des Irıenter Konzıls Fragen der Eucharıs-
tielehre aäußerten, befürworteten den Lajenkelch ausdrücklıch Diese
Offenheit für ein Reformanlıegen spiegelt sıch auch In der zeıtgenÖSssI1-
schen Kunst, WIE eiwa der IC autf dıe spätgotischen Fresken 1m Chor-
1aUTn des Reichenauer Münsters erweılsen kann, in denen sich dıe ber-
ZCUSUNS mehrfach spiegelt, erst dıe Kommunıon in beıden Gestalten
ringe dıe Zeichenhaftigkeıt des eucharıstischen ahles voll ZUT Gel-
tung.'/

Dıie nach der Jüngsten römısch-katholischen Liturgiereform erschıenene
„Allgemeıne Eınführung In das Römische essbuch‘‘ erklärt in Abschnuiıtt

dıe Kelchkommunıion auch der Gläubigen in bestimmten S1iıtuationen
als eine wünschenswerte Praxıs, Mre dıe „dıe Teilnahme DEr das
gefelert WIrd, auch im Zeichen besser sıchtbar‘ !® wiırd.

Dıie fejerliche Mahlgeste des Weıntrankes mıt en (Gjetauften entspricht
dem Sinngehalt der Eucharıstie: Die e1lhabe er Versammelten
egen des utıgen Lebensgeschicks Jesu kommt sınnenfällıg ZU Aus-
druck le Getauften sınd berufen, Hre dıe Hıngabe iıhrer Lebenskra
für das Wachstum des Leıbes SUL, der Kırche, orge In nıcht
wenıgen römıisch-katholischen (Gjeme1inden ist dıe Kelchkommunıion er
Gläubigen inzwıschen in den sonntäglıchen und werktäglichen Eucharıs-
tiefelern vertraut Die geme1ınsame CArıstliche Identität der Getauften wiırd
auf diese Weılse estärkt.

Geistliche Ökumene: Eıine ahrung Un hre Grenzen
Dıie Bereıtschaft, dıe eigenen, konfessionell geprägten Formen der

Frömmigkeıt uUurc dıie Wahrnehmung und Mıtfeıjer anderer Ausdrucksge-
stalten des CANArıstlıchen aubenslebens bereichern, gılt heute als eıne
weıthın unstrittige ökumenische Grundhaltung. el ist SEWISS
berücksichtigen, dass dıe geistlıche Okumene eın vielgestaltiges Gebilde
1st und der Begrıff der „Spirıtualität" unterschiedlicher Weıse bestimmt
werden kann.!? Umsstrıtten 1st etiwa, ob dıe in der internationalen Okumene
als hoch bedeutsam eingeschätzte CANrıstliıche Weltverantwortung, dıie eth1-
sche Dımensıion des Bekenntnisses, als e1in Teıilbereic des Spiırıtuellen
gelten hat, oder ob dıiıesem alleın lıturg1ische Feıern, Gebete, ediıta-
tıonen, Exerzitien oder Wallfahrten verstehen SINd. Be1l olchen ıffe-
renzierungen wıirken sıch auch dıie unterschiedlichen Grundposıtionen über
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den Gegenstand dıe Methode und dıe Zielsetzung des ökumenıischen Han-
eIns N Ich möchte abschlıeßen. dıie theologısche Bedeutung der I1-
uellen (Gememinschaft der chrıistlıchen Konfessionen TEe1 edanken
zusammenzufassen

Menschliche Selbstbescheidung UNC. Gegenwärtigung des göttlichen
Lebensgrundes

DIie Versammlung der Chrısten ZU lıturg1isch gestalteten obpreı1s
(Gjottes unterbricht d1e oft geschäftig wıirkende MeNSC  16 Anstrengung,
ure theologısche Studıen oder d1iakonısche Handlungen dem Ziel der
FKınheit der Kırchen näher kommen 16 die Aussonderung VON festen
Zeıten des ages ZU geschieht C1INC beständıge Gegenwärtigung
des göttlıchen Gebers en Lebens Der SCIHHNCINSAMIC Enntrıitt Fe1l-

fördert dıe GewI1issheıt bereıts Verbundenhe1 en dıe
als C116 VO  —_ (jott geschenkte betrachten 1sSt Der Ursprung der bereıts
bestehenden Gemeinnschaft 1ST nıcht das Werk VON Menschen sondern dıe
VOIN (jott eröffnete Möglıchkeıt SCINECIN en teilzuhaben DIe der
Gebetstradıtion er chrıistlıchen Konfessionen bewahrte schöpfungstheo-
logısche Dımension des auDens VEIMaAS e SCINCINSAMIC Ausrıichtung
auf das Wohlergehen er Geschöpfe stärken DIe besondere Verbun-
denheıt mıt Israel Gottes olk kommt A USaruc DıIe SCINCINSAMIC
Anrufung des Namens (jottes der Klage und der Bıtte führt VABER

Erkenntnis der Dıfferenz zwıschen dem menschliıchen und dem göttlıchen
Vermögen „Haucht der ensch SC1IMN en Aaus un CT zurück ZUT

Erde dann 1St 6S Aaus mıiıt all SCIHCI) Plänen Wohl dem dessen alt der (jott
Jakobs 1ST und der Hoffnung auf den Herrn: SCINCN Gott, Der
Herr hat Hımmel und Erde gemacht, das Meer und alle Geschöpfe; CT hält
CW12 dıe Treue‘““ (Ps 14674—6)

(Tewinn Identität UNC. die ahrung der Miltte christlichen Daseins

Gestalten geistlicher Okumene Ssınd besonderer Weılse dazu
sıch auf dıe Grundbotschafi des chrıistlıchen aubens besinnen die
offnung auf dıe Befreiung N den todwırkenden Fesseln der un:Hr
dıe Chrıistus Jesus untrüglıch offenbar gewordene 16 Gjottes DIe
wachsende Wertschätzung der auTtie en chrıistliıchen Konfessionen
Jässt dıe /Zuversıcht als egründe erscheinen dass dıie Glaubensgemeıin-



cschaft den t1iefen rnst des theologisch-soteriologischen Gehalts dieser
sakramentalen Feıler zunehmend erkennt. Den Feıiern Z Taufgedächtnis
kommt e1 in UNsSseTIECN LZeıten, In denen 6S in vielen Konfessionen noch
dıe ese 1st, Säuglinge taufen, besondere Bedeutung Erwachsene
Chrıisten tellen sıch der Anfrage, cdıe Paulus der (GGeme1inde VON Rom VOI-

egte ‚Wısst ıhr enn nıcht, ass WIT alle, dıie WIT auf Chrıstus Jesus getauft
wurden, auf selinen l1od getauft worden sınd? Wır wurden mıt ıhm egra-
ben urc dıe autTtfe auf den Tod:; und WIE Christus Urc dıe Herrliıchke1i
des Vaters VON den Jloten auferweckt wurde., sollen auch WIT als HECUC

Menschen en Wenn WIT ämlıch iıhm gleichgeworden sSınd iın seinem
Tod, dann werden WIT mıt ıhm auch In seıner Auferstehung verein1igt se1n“
(Röm 6,3—5) auilie und Eucharıstie werden seı1ıt dem christlichen Altertum
als „Sacramenta ma1lo0ora““ bezeıichnet, we1l iın diesen beıden sakramentalen
Feiıern das Geheimnis des chrıistliıchen auDens In dichter Ausdrucksge-
stalt egegnet. re Kırchengemeinschaft besteht erst dann, WENN S1e
auch In der eucharıstischen Feıler dargestellt und erneuerTt werden annn
Johannes Paul 11 ruft azu auf. dieses Ziel der ge1istlichen Okumene nıcht
preiszugeben: „Es ist, als ollten WIT Uulls immer wıieder 1mM Abendmahlssaa
des Gründonnerstag versammeln, obwohl uUNsSeIC gemeınsame Anwesen-
heıt jenem Ort och auf ihre vollkommene üllung IT bıs sıch
nach Überwindung der Hındernıisse, dıie der vollkommenen kırchliıchen
Gemeininschaft 1mM Wege stehen, alle Chrısten der einen Eucharıstiefeler
versammeln werden.‘"20

Wachsame Aufmerksamkeit auf die Relevanz des Glaubens

In worthaften gelistlichen Handlungen annn dıe Bedeutung des hrıstlı-
chen auDens be1l dem Bemühen der Menschen, das en ın Zeıiten des
Glücks und der Not verstehen, sprachlich erfasst werden. Im Kontext
der Jüngsten Dıskussionen den konfess1ionellen Grundkonsens iın der
Rechtfertigungslehre wurde immer wıieder angemahnt, dıe in dieser Lehr-
estalt enthaltene Botschaft Gottes auf eine Weıise besprechen, ass dıe
Menschen deren alltäglıche Lebensrelevanz erkennen vermögen. Der
öÖkumenisch-theologischen Forschung 6S oft schwer, sıch Aaus den Bah-
NCN der hıstorısch bedingten Redeweisen herauszubewegen. In gOolleS-
dienstlichen Feıiern, in Gebeten und be1 der ortverkündıgung elıngt N

eher, dıe pragmatısche Diımension sprachlıicher Außerungen erück-
sıchtigen: Irost und Stärkung, Mahnung und Weısung, Zusage und



Anfrage bewirkt (jottes Wort im menschlıchen Wort der Schriftauslegung.
ber nıcht 11UT in der Worthandlung, auch In Jlaten der 1e ann dıe VCI-

wandelnde Wırksamkeıiıt des cCNrıstllıchen auDens bewusst werden, se1ıne
Relevanz aufscheıinen.

Spirıtuelle Erfahrungen SInd mıt Bewusstsein erfasste Geschehnisse, in
denen Menschen In der Kraft der Gegenwart des Gelstes (Gjottes die JTies
fen iıhrer Daseıinsiragen herangeführt werden und eiıne vertrauenswürdı1ge,
gläubiıge Antwort erkennen und ergreifen können. Spirıtualität ist der ın
(jottes Begleıtung geschehende Weg ZU rund des Je SahZ eigenen
Lebenslaufes, der sıch in der Gemeinschaft der Miıtgeschöpfe vollzıieht
Dieser geistlıche Weg annn eıne unterschıiedliche außere Gestalt en
tılles Hören, drängendes Flehen, ausdauerndes Sıngen, mut1iges Handeln,
zeichenhafte ebärden, offene Gespräche. Wer jemals rfahren hat, ass
andere Menschen jener Antwort, dıie sS1e selbst auf die gemeınsamen
Lebensfragen gefunden aben, in glaubwürdıger und ansprechender Weıise
Ausdruck verleihen können, der wırd sıch dem Re1z des geistlıchen Miıt-
eınanders nıcht mehr entziehen wollen Das en lässt viel wünschen
übrıg Gemeı1nsam fällt C® leichter, sıch in die Dunkelheıten des Daseıns
begeben, den unausweıichlichen. Tod und dıie belastende un eden-
ken Nur in Gemeininschaft lässt sıch dass des Vertrauens auf den Gott
des Lebens hüten
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